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Er haben einige Taglöhner der Jourmale Anlaß genommen
über meine Stellung zur Schiller - feier sich mußbilligend
auszulaßen. Ich chönis ihren die paar Groschen, die sie sich durch

die paler Zeilen verdienen, wobei sie noch die Lust der Unfähigen
sich an den Befähigten zu reiben, mit in den Kauf haben. Anderseits

aber liegt mir daran, nicht etwa die Literater, sondern das
Publikum, das die eigentlichen Verehrer Schillers enthält,

nicht über meine Gesäng in Zweifel zu lassen.
Da muß ich nun vor allem einen Fehler eingestehen, der

mir im Leben viel Shoden gethan hat! Etwas Einsames in
meiner Natur und ein Widerwille gegen alles Offnatlich
und Gemeinsane, letzteres um so mehr als ich selten mit der

Meuche und den Verlen abereinstimme
Was die Feier selbst betrifft, so kann über meine Gesinng

für Schiller kein Zweifel seyn. Ich habe ihn durch die That

geehrt, indem ich immer seinen Weg gegangen ben. Wenn
ich nicht Schiller für einen großen Dichter hielte, mußte ich

mich selst für gar keinen halten. Aber nun wird diese feier

noch einem solchen Larm und einem solcher Hälloh vorbereitst
daß die Verminthung entsteht, man wolle dabei noch etwas
anderes feier als Schiller den ausgezeichneten Dichter und

Schriftsteller; etwa das deutsche bewußtseyn, die deutschen

Enheit, die Kraft = und Machtstellung deutschlands. Das sind
schöne Dinge, aber derben muß sich im Rath und auf dem

Schlachtfalde zeigen. Es ist nichts gefährlicher als wenn man
glaubt, etwas zu haben was man nicht hat, oder etwas zu seyn was

mde nicht ist.
dieser Verdacht wird dadurch zur halben Gewißhent, daß der

Literatoren sich an die Spitze der Bewegung gestellt haben.
Diese haben nun durch aus kein Recht Schillern als dichte zu feier

Wenn man ihre Asthetikon, Literargeschichten, Journatantikos
und Kritiker liest, so sieht man, daß sie an die Poesie Anforderungen

stellen, die gerade das Gegentheil von denen sind, die Schiller
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an sich selbst gestellt hat.

J.
Der ehrenvolle Antrag als Mitglind in jene Kommisir

einzutreten die zur beurtheilung dramatischen Werke
in Berlin zu sammengesetzt wird, stößt bin mir leiden auf

die unbesiegtere Schweirigkeit, daß der traurige Zustand
meinen Auge mir von Gedruckten nur das Großgedruckte

lesten erlaubt, mich das Lesen von Handschaft beinahe
zu

unmöglich macht und nicht selbst vom Besich als Theater aus¬

schließen, das ich hier in meine Vaterstadt seit zehn Jahre
nicht betreten habe. Dieses Hinderniß thut und in so mehr

lid, als der übrigen Mitglieder der Kommission wenigstes die in

Berlin sämmtlich aus altere Männer bestehen, die - ihr übrige
Vorzüge ungernhart, doch noch eine Ernnerung von den Hobe was
Presie seyn dürfte, indeß die jängere Generazion dich metiphy¬
stische Asthalit, sachenkündige Kust geschichte und Kritik langst
die Natürlichkeit der Empfindung ein gebüßt haben die die Gandlage
alle Poesie namentlich der dramatischen aus macht. Möge die Groß¬

herzige Abstiche des Herrn Preiz Regenste nicht ich ähnliche

Schwieligkeiten stoße, wie die Preisasschreibungen in München
und Wien, wo man das meindest schlechte korien mußt, weit es

des Denahrend beste war,

So die Fremde als hier Blätter
Sie viel Glück als die Platz für Leiden

Nocht ein Gott dir mild ertheilen
Und den leeren weißen Rand

Bilde Gleichmuth und nicht Trübsein
Antwort.

Ob es jetzt noch Geister gibt?
ja nachdem das num erkennst.
Wenn du geist und fühlen treunst,
bleibt nur Leib und ein Gespanst.

2

1 Unter den vortrifflichen Situezion und Geäldung

die in den Meinriren von Seint Sinon vorkommen, ist eine
das merkwürdigsten die Unterredung mit dem Pater Tellier
über die Bulle Ungenitus und die daraus entstehende Frage

ob eine ungerechte Exkamunikazion den Gläubizen abhalten
könne seine Pfliche zu thun, wo denn der Pfaffe vor allem

eine leere Distinkzion versucht zwischen einer ungerichlen
und, wird nichtigen /fachse/ Exkomunkazion, darauf aber ein

seinen Eifer für die Bulte fortführt, was dann den um¬

porten Zupörer zu dem Ausraf hinreiß: ja fas sawi
tardis zu ih parlait, ie que e' etait qu' in jesuite, que

par von neant personel et avonp, ne pouvait lies
eßeilt ponr da famille ri parson etat et par ses voeute

poour sor meine, pas meme une pomne ni cu conp de wen
plus que tous les autres, que par los Age tonchait au

moment de rendle corste a dieu, et qui, de propos delibers

et amene avce grand artifice, alleit mettee 'Atat et
la religion daus la plus terrible combustion, et ouorir la

la persecution plus offreuse parrt des questions qui ne lei

farsum fathaint reies, et qui ne Touchaient que l honneul
de leur leote de Molina.

Ich führe den Pflug in dem lauren Feld,
Da wird dann noch mir die Scholle bestellt
Von Manchen der Beßer und kläger
doch wie sie auch reich die Thern bringten Fradt

denk doch, wenn schon wartend die Sichel klingt
An den heimgegangenen Pflüger3

Merkwürdig die von Humbold zitirte Stelle aus Nenton
wo er von der Anziehung der Maderir spricht: Wat) cale

atraction, may be performed bis impulse or by other
means untiorn to pe. Letzteres ist meine Meinung, da Anzin

hung eine zusammengesetzte Kraft wäre, die vom Körper aus er
geht und zu sich herzieht. Wenn aber die Planken zur Sonne, als zu
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ihrem Ganzen gehörig, hindrängten, und die Sonne sie als

getrennte Theile abstieße, so wäre durch den letzern Stoß
auch ihre Kreisbewogung motivirt, das Streben zur

Annaherung und des Abstoßen sind beides einfache kräfte
dur

Wohl nehm ich unter Unbekannten

Kufs höchsen weig wunderlich mich aus
doch da sie mich ein Dichter nannten

Wande ich getrost von Haus zu Haus.

verstärkter Reichsräth.

des Reichtraths Ausspruch thut uns nächstens kund

Ob Östreich Bundesstart, ob Staatenbund,
Und denn man etwa Kaiser nennt

Ist dann noch höchstens Präsident

Merkwürdig, das die Augytier bei Herodot von der Gebuut es
ihres Apis sagen: Hγυλτοι δε λενουσι σελος ελι της βουν

λα τον ονξανου πατισχειν παι μεν LU JDωτον ἸιKτειν τον

din, das ist wie eine Messinsgeburt. — Ist gewiß schon
von vielen bemerkt worden.

bedeutende Schauspielereinen / Mad. Retteh / wissen sich in der Rolle der 3
Emilie Gedotti nur so zu helfen, daß sie ein verborgene
Neigung zu dem Prinzen voraussetzen, besonders umdals

widerliche Meine Sinne sind auch Sinne, und ihren Wensch zu
storben zu motiviren. Lossing scheint aber einer solchen Gehrin¬
lehre nicht geneigt gewesen zu seyn, da er einmal an Nicolai

schreibt. Die Rolle der Emilie erfordert gar keine Kunst. Naig

und natürlich spielen kann ein junges Mädchen ohne alle Anweiseng,
Wa aber nun diesen Widerstruch erklären? damit daß Lessig ewerde
steuer Massen Besching mit dein Schluße nur spät; und da mit meiner Art

Übweilung zu Stande kam. Er hatte sich das ganze Stück deutlich gemacht

nur den Schluß nicht, und da merkte von villeicht, daß er ein Vortrefff.

ches Schanspiel, aber ein schlechtes Trauerspiel geschrieben hatb
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